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Nachmitternachtsitunde Kopf, Hände und Füße, um fich vor Ausjag zu bewahren. Um

das Vieh vor dem „Unveinen“ zu befehüsen, graben die Hauswirthe am Charfreitag vor

Sonnenaufgang auf ihrem Felde je neun Würzelchen Klee für jedes Thier aus und geben

es ihm dann zu frejjen.

Am Charfamftag findet nach dem Gottesdienjte auf dem Kirchhof die Feuer- umd

Wafferweihe ftatt. Zu diefem Zwecke wird ein ungeheuer großer Wafjerkübel hingebracht

   
Schlittenfahrt.

und von Schlehdornzweigen ein Feuer angemacht. Nach der Ceremonie des Weihens

ichöpfen die Gläubigen mit Krügen und Flafchen von dem Wafjer und nehmen auch

erlofchene Kohlen und halbverbrannte Dornenzweige mit fich. Mit dem Wafjer bejprengt

man das ganze Haus ringsum, dann die Hausgenofjen und das Vieh. Die Dormenzweige

und Kohlenrefte ftecft man in den Acer, da dies vor dem Hagel jchügen joll.

Übrigens geht der Charfamftag den Hausfrauen unter den Vorbereitungen für die

Feier des „Swigcone“ (das Geweihte) hin, eine Feier, die in feinem polnischen Haufe

fehlt. Das „Geweihte” befteht aus Eiern, dem verjchiedenften Bachwert, Geräuchertem,


